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Dunkelkammer (UA) - In München lasst Dries Verhoeven das Publikum mit Blinden sehen

Licht aus, Kopfkino an
von Michaei Stadier

f München, 30. September 2011. München, das ist doch die Stadt des Sehens und Gesehen-
Werdens per se, nicht' wahr? Und die MaximïlianstraSe ist die Flaniermeile für den eifrigen
Hingucker, dessen Bliek vom Glanz und Prunk der dortigen Edel-Geschafte, von Gucci bis
Ralph Lauren, nicht satt werden kann. Genausowenig von den dort laufenden, durchaus
blickbewussten Menschen, zu denen der'Schaulustige womöglich selbst gehort. Schoner
Schein darf sein und wird nicht ungern gesehen. Ja mei, wieso auch nicht.'

In dieser MaximilianstraBe geht nun eine Blinde. . . ' •

Sie, Gerunde Samann, ist nicht^alleine. Vor ihr iauft ein zweiter Blinder, Bernhard Claus. In
•beider Mitte schieben sie einen ' groBen Kasten mit einer Panorama-Kamera, die ihre
Linsenaugen in alle Richtungen wirft. Der 360-Grad-Blick wird nun auf die vier Wande der
Spielhalle der Kammerspiele 'übertragen. Eine IMAX-artige Kino-Fantasie ist das und doch
Theater, denn man sitzt hier auf Barhockern im Kreis und hat nun hinter sich und vor sich,

links und rechts auf den Mauern das Video der zwei-Blinden.

Diskurs über das Sehen

Da steekt man schon mitten drin in Dries Verhoevens "Dunkelkammer", der Uraufführung.
seiner Theater-Instaliation. Einer reinen Biographie-Stunde mit netten Anekdoten, damit die
Blinden einem nahèr kommen, verweigert sich Verhoeven. Ihm geht es wie in anderen
Arbeiten um Fragen der Wahrnehmung, um Wahrnehmungsverschiebungen. Seinen gröBten

Erfolg hatte der 35-jahrige Niederlander mit seiner 2007 entstandenen Inszenierung You Are
Here', mit der er 2009 bei den Salzburger Festspielen den Young Directors Award gewann.

Damals war der Zuschauer eingeladen, sich in ein Zimmer innerhalb einer Hotellandschaft zu
begeben, sich aufs Bett zu legen, um dann per Deckenspiegel die anderen Zuschauer zu
erblicken. Sehen und Geseneh-Werden. Ich bin auch der andere.

Die blinde Gerunde Samann in "Dunkelkammer" ist eine Erzahlerin, eine Lehrerin. Wahrend
sie vom Münchner Hofgarten in Richtung MaxirnilianstraBe geht, lasst Verhoeven sie einen
Diskurs. über das Sehen halten. Von der Konstruktion von Wahrnehmung spricht sie, die

immer auch von Erinnerung gespeist ist: "Du vergleichst, was du siehst, mit dem, was du
schon gesehen hast." Dem Zuschauer bleibt es nun überlassen, das Gesagté-mit sich selbst

abzugleichen - oder sich zu fragen, inwiefern der Wahrnehm.ungsprozess sich überlagender
Vorstellungen auch im Kopf der Blinden stattfindet.

Ausfasernde Talente-Schau

Dass diese durch die Sehenden die eigene Optik und die der Welt erklart bekommen haben,
wird spater deutlich. Die Blinden biegen von der MaximilJianstraBe in die FalckenbergstraBe
ab, an deren Ende das Schauspielhaus liegt. "Es ist 19.25 Uhr", meint Samann, und

spatestens dann wird klar, dass der Zuschauer ein Video sieht, das kurz vor der Vorführung
(sie begann um 19.30 Uhr) aufgenommen wur'ds. Nun wird die Zeit eins, wenn Samann und
Claus mit anderen Blinden-in den Raum treten, um den Kasten mit der Panorama-Kamera

inmitten des Rings der Zuschauer zu setzen. Die Performer stellen sich vor, neben Samann
und Claus sind das Said Gharbi, Livia Hofmann-Buoni, Leslie Mader und Manueia Schemm. Sie
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blieken in die Kamera, ihre Gesichter werden auf die Wande projlzlert. Sie beschreiben

detailgenau ihr AuSeres,

Verhoeven gefallt die Assoziation des "dark rooms" mit dem Erotischen. Gegen Ende zieht sich
Leslie Mader aus, wahrend das Licht, eine glühende Birne inmitten des Raums, ausgeht. Sie
beschreibt ihren Körper im Dunkeln, macht das Kopfkino auf, für jeden. Zuletzt zerfasert
Verhoevens Theater-Instaliation in- eine Schau der Vorstellungen und ausgelebten Talente.
Said'Gharbi der bereits mit dem Choreographen Wim Vandekeybus gearbeitet hat, geht
seinem Bewegungstrieb In der Mitte tanzend nach..Leslie Mader und Gerlinda Samann, beldes
ausgebildete Sangerinnen, und die ausgebildete Konzertpianistin Livia Hofmann-Buom zeigen,

was sie können.

Den Raum können die Blinden sich über Kiacklaute und Ertasten erschlieSen, sie brauchen
keine Hilfe. Der Performer muss nicht sehen können. Aber er braucht.den Zuschauer, der ihn
ansieht und zuhört. Insofern ist "Dunkelkammer" eine beeindruckende Demonstration der
Eigenmarhtigkeit, eine Bewusstmachung und gelungene Vorstellung über. die Kraft der .

Vorstellungen. Augen öffnend.


